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Der Erbe . 15

Leute herbeigelockt hatte , im eigentlichſten Sinne geſpießt und
gepfählt .

Der Schneider wurde nach Hauſe gebracht , aber die vorrückende
te g de iihren verſchiedenen

Stammkneipen war Urſache , daß der Ruf dieſes Ereigniſſes nicht
f 8einen bekannten Gang eines „ Lauffeuers “ nahm . Er be
rieb vorerſt , um im verwandten Bilde zu bleiben , die ſtilleren

iſe, welche die Glut in einem Kohlenmeiler macht . Wir überlaſſen
ſo den Schneider ſeiner ſchmerzlichen Nacht, um das folgenſchwere

Ereigniß am andern Tag auf einem neuen Schauplatze wieder auf

II .

Dieſer Schaup ſt das herrſchaftliche S
Wundern wir uns nicht, daß es bewohnt

öte)gebildeter
heldkals welche

was durch Athem
nd Blutumlauf lebte , wie in einem Meere von Balſam ſ

Frau von Dalmar brachte , nachdem ſie aufgehört hatte ,



rme des Schick —

ſals k der Welt, Ja

ſogar e letzten Bande

zwiſchen

fordert : Frau von Dalmar war blind . Im vollſten Sinne : ſie ſah

und hörte nichts von Ballendorf.
zu hören wünſchte , wußte

n was ſie zu hören oder nicht

hſte Umgebung längſt . Dieſe aber

dem alten Kammerdiener , der

ecretärs , verſah , u

etztere eine Vorleſerin nennen , denn

ſuchte Frau von Dalmar bei
Hon 1 11 tor 8 0 0 Naßlllen bei ihrem Lieblingsautor Goethe . Daß

für den Ballendorfer Klatſch in

Haus in tiefer Mittagsruhe

— um den nächtlichen Schlaf

en des Sommers oft einer
1 7 14 411 Hasoglückl hin Schlummergabe . Wenn ſchattenloſe Welt im allge —

meinen Sonnenlichte ſchwamm , die r Luft mit ihren verflüch
Dä

erblindet am Uebermaß

unſt : dann kam der Schlaf , der im ungewiſſen Sternendämmer

ihr Lager verfehlte , aus dem ſtrahlendſten Aetherblau wie eine Peri
auf ſie herab und brachte der augenloſen Frau ihre Ruhe .

Das Gemach , in welches die Schloßfrau zu ihrer Mittags
ſieſta ſich zurückzog , war der ſogenannte Marmorpavillon . Er lag
nach dem Garten zu und bildete ein Hexagon . Der Fußboden war
ein moſaikartiges Steingetäfel und mit feinen Strohmatten belegt

die Wunde carton pierre in Weiß . Man ſah nur wenige Zier —
möbel in dem Pavillon , und dieſe größtentheils aus werthvollen
Steinarten als : Porphyr , Alabaſter , ruſſiſchem Malachit . Vonr
Werken des ECben iſten war blos ein Divan vorhanden , welchen

mer
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einige Rohrſtühle umgaben . Auf dem Divan erblicken wir die ſchlum —
e Geſtalt der Schloßfrau . Sie liegt ausgeſtreckt wie ein Schau⸗

f
Paradebett iſt etwas Statuariſches in ihrer

Lage, das wir eine große und feſte Zeichnung nennen möchten
Sie iſt mit einem weißen Peignoir bekleidet , und der
ſchirm, der das Gebrechen ihres Auges vor der W 0 kam
ſelbſt in der Sieſtaſtunde nicht von ihrer Stirn . In ihrer Nähe und
auf einem der Rohrſtühle erblicken wir ein zweites weibliches Weſen
Ihr abblühendes und doch faſt kindlich unreifes Geſicht läßt uns die
alternde Jungfrau , und eine ausgeſprochene Schüchternheit in Aus —
druck und Haltung den Stempel der Abhängigkeit erblicken . Es iſt
das Geſellſchaftsfre llein

welchen



das gekuppelte Fenſter desPavillons ſtand offen , aber der ganze

isgefüllt von den ſchweren Faltenmaſſen der
Raum desſelben war ar

herabgelaſſenen orangegelben 2 amaſtgardine Die Farbe dieſes Vor —

hangs verbreitete einen eigenthümlichen Lichtton in dem weißen ?

morgemach ; wir möchten es ein ſchattiges Feuer , ein dämmerndes

Gold nennen . Das Gemach mit ſeinen zwei ſchweigenden Frauenbil

dern darin , ſieht in dieſer feierlich gedämpften , halb düſteren Bronce⸗

beleuchtung aus , wie ein kleiner Ausſchnitt aus dem plutoniſchen Reich .

Die Glutwellen der Sommerluft draußen brechen ſich an der

Gardine , welche ernſt und ſchwer wie ein Damm niederhängt . Kein

frivoler Zephyr tändelt mit dem harten Damaſt ; dieſer königliche

Stoff hat eine Selbſtbeherrſchung und eine Würde , welche dem

koketten Mouſſelin fremd iſt . Oder ſchlafen auch die Zephyre jetzt und

ruhen ſich aus von den Frivolitäten der Sommernacht im ſchlaf⸗
ht nur

trunkenen Sommermittag ? Wahrlich , ſie thun es. Nich

die ſchwere Damaſtgardine , auch das loſeſte Birkenblatt draußen im

Garten hängt unbeweglich wie Blei an den Aeſten .

Sogar die Töne ſchlafen . Kein Laut unterbricht die geiſterhafte

Sonntagsruhe . Vom Dorfe herauf kein Laut ! Der Hund träumt

in ſeiner Hütte , Hahn und Henne auf ihren Stangen ; Pan ſchläft

el, auf der
im Dorf wie im Salon . Im Garten pfeift kein Vog

fernen Chauſſee knarrt kein Wagenrad . Ein Schweigen wie vor der

Stunde des Weltendes hat alles Hörbare ausgelöſcht . Die Welt iſt

nicht eintönig , man möchte ſie nulltönig nennen .

Das Geſellſchaftsfräulein ſitzt wie ein Bild . Sie betrachtet

den Schlaf ihrer Gebieterin , und der Anblick des Schlafes ſchläfert

ſie ſelbſt ein . Sie hält ein Buch auf ihrem Schooße , aus welchem

ſie, ſcheint es, geleſen hat . Sie liest jetzt für ſich, aber immer auf

der nämlichen Seite . Das arme Mädchen wagt es wahrhaftig nicht

umzublättern . Sie fürchtet ein ungeheures Geräuſch davon . In die

ſer athemloſen Stille gibt es kein Maß mehr für ' s Tönende ; jeder

Ton ſcheint ein Lärm . Hört ſie doch, wie die Schwinge einer Weſpe

an die alabaſterne Hängelampe ſtreift , hört ſie doch den Puls des

Blutes in ihrem eigenen Ohre !

Da fängt ' s irgendwo im Dorfe zu hämmern an. Die Schläge

klingen nicht ſchwer und aus einer großen Entfernung . Nach einer 9



ichtet

läfert

lchem

nutze macht und
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9 ſo 0 Hoe 4 II Na 4 181 NP ˖ enszeich Aber das Geſellſchafts
. 3 7 U Sio dor

du blickt f ihre Her horcht auf den
nKamm nn r Eklopfenden Hammer und verwendet ke Auge von der ſchlu

Frau . Sie t bzun
8 1ken ke

Nädchen f A 1

7 ſter

Aber ſch t 8

ſic f und neugiteri
4 Iir 1 0choliſch? Klingt es h w

Pallendorf ?Ballendorf ?

„ Wir hörten ni Excellenz ! “ intwortete die Geſ

hafter

Die alte Frau horchte. „ Es dauert freilich län 8 vi

Nägel
ſt

einſchlagen ! Es mag Einer ſein, der ſich

nervenverſtimmer

„Excellenz haben unruhigee it ?“

„ Im Gegentheile . Aber g erſten Schläge , welche mick

zufweckten , — Gott weiß, wie es zuging , es fiel mir nichts Anderes

ein, als Sargzunageln . “

„ Soll ich im Goethe fortfahren ? “ fragte das Fräulein .

Frau von Dalmar beſann ſich eine Weile, ehe ſie antwortete .

Halb vor ſich hin ſagte ſie traumhaft : „ Hammerſchläge ſind Ham

rſchläge . Aber am Sonntag klingt das ſo eigen !

erin blickte mit einergewiſſen Gemüthsbewegung

Endlich * Ä ſie es , die Frage zu wiederholen
Frau von Dalmar rſagte : „Wahrhaftig , Sie laſen im Goethe

ein. Siehe , ſiehe . Ich glaube das paſſirt mir zum

ihre

ſchwül ! “ bemerkte das Fräulein

8 nein, meine Liebe; ich werde alt . Sagen wir die

Wahrheit . “

„ Mich ſelbſt hätte bald der Schlaf überkommen, “ fuhr das

Mädchen fort .
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„ Wir werden Alleentſchlafen, “ antwortete die Matrone . „Aber
ch bin eine leichtſinnige Frau . Da beſinn ' ich mich

0 über die Capitalien verfügt , die mir

engliſchen Bankerotten noch gerettet worden . Es iſt e
Die Geſellſchafterin ſchwieg .

Adelheid ! “ rief Frau von Dalmar
S b foh en ?

„Ich glaube , Sie machten ſich ja ein Verzeichniß von Perſol
Körperſchaften , von welchen mir bei verſchiedenen Gelegenheite

L 1 in 2 ent zu ſetzen. Habe S da

3 H N
dienen, Excellenz,“ antwortete das Mädchen und holte e

Da aſſen Sie hören, “
ſahtr. die Schloßfrau

chkeit ihres e, wie folgt :
ſches Inſtitut in Moskau Das

ebendaſelbſt

De Herzen Jeſu in Warſchar

De rmherzigen Brüder in Gneſen

Doctor Ismael Capoll , Profeſſor der Botanik in Wilna
her ſeine Deſeendenten .

Die barmherzigen Schweſtern in Smolensk

Das Conſervatorio di Pietà in Venedig
Die Witwe des Malers Obermann in Sillenburg
Der Guſtav Adolf . Verein .

Die De le sacre coeur in Paris
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mentanes , was mit der Zeit abgeblaßt iſt. In den

ſind undigungen nöthis it R5

nzwiſchen geändert haben . Ich w

geben mich Ad d, wir wollen ihn morger

afſen . “

D B ick

5 the
6

Ganz d

Ständ ſonders

venn ſi dächt wie ſie wohl ſelbſt figuriren möcht wenn

Bekennt chrieb s nicht ſo?

ge Fr

0 rzigenswerth Aber hier reißt d

ſcheint ' s, fing ich an, einzudämmern . “

Auch im Aufſatz iſt hier ein Abſchnitt . Der Autor verläßt
7ein Thema und geht zu einer allgemeinen Reflexion über



ieben, werden wir zi

efordert , welche h
finden mögen; ſi

7 E

zuten Empfeh

die W̃ ga

ender ind U

wenn er ſich brauchbar oder angenehm zu zeigen weiß . Hier
dient ſich nun die chgiltiger Perſonen , dieſick

in 1

zur Erquickung

Ichopf ergriffer

und ſich darein geſchickt zu haben , und
die grenzenloſe Noth mildern und mäßigen zu wollen . Ein

Thätigen , im Augenblicke Bedürftigen dagegen fortzuhelfen , habe
ich es nie an Beiſteuer mangeln laſſen. Beſonders waren mir

reiſender oft in

immer demjenigen am liebſten gab, welcher am beſten
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8 9 ver FE0 N. Nrau N 1In die Auget ke ſchrak Frauenzimmer zu

Vom Dorfe her erſch

Was iſt f F n Dalmar , währer
1 . f Fuf den Baerſchrocken vom St fuhr Seh Sie aufd B

Sie mas es agih N f Fherhard ? “und ſehen Sie was es gibt. iſt Eberhard ?
1er Nios i Fonannte — ArAteAber der Kammerdiener — dies war der Genannte — ſtürzte

R 1 Mas iſt zitſt gleichzeitig mit dieſer Frage in den Pavillon . „ Was iſt zu

z2 Hergarten und ſeine Frau werden ermordet ! “

nd : „ Reden Sie vernünftig

bergehend
Schneit 7 nd t˖ iſt„ Der ver Schneider ſt

FNor nort 9 618 han nichts ichyielder verwundet ? Ich weiß ja von nichts chviel ie
11f f 8 16 1 Ungrönung R Sorggrt undauf den Schauplatz der Unordnung , und e Hergarten und

ſeine Frau nach dem Schlo ollen ſie wohl geſchützt ſein



Das Weitere findet ſich. Ich bin im Stande und ſperre den herr —

ſchaftlichen Forſt für die Gemeindenutzungen , wenn man meine

Anweſenheit nicht beſſer achtet . Ich will Ruhe haben auf meiner

Hufe . Allons , machen Sie fort, Eberhard . “
Der Alte ſtürzte fort , ſo athemlos wie er gekommen war

Hinter ihm aber ſcholl der Lärm einer gewaltthätigen und wüthen
den Volksmenge immer lauter in die ſtillen Schloßräume herauf .

Die Schloßfrau rang die Hände . „ Wahrlich , das klingt wie
Mord! Seit ich den Marſchall Brune zin Avignon maſſacriren ſah ,
hörte ich ſolche Töne nicht wieder . Heiliger Gott , wann werden die
Civiliſirten aufhören , Kannibalen zu ſein ! Wenn nur Eberhard
rechtzeitig eintrifft ! “ Und ihr Geſellſchaftsfräulein hieß ſie wiederholt
auf den Balkon gehen und nachſehen , was ſie bemerke .
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nicht
lange , ſo kam Ad mit Eberhard wieder

auf halbem Wege gekehrt war . Letzterer erzählte

tes ſei zufällig in der Nähe des Ex

alles geſchlichtet . Er werde die

or den Augen des Voigen des Vol ks die Gefangenen näm
rten un ine Frau nie o8d Ihre CEreollonz »fFahl⸗ fatartich uten und ſeine Frau , wie es Ihre Excellenz befohlen , ſofor

8 ERAhli 1
weiter ꝛàhit Jer 11 ereate Mannn' s Schloß abliefe Und weiter erzählte der aufgeregte Mann

den Hergang , wie folgt hat geſtern Abends dem Schnei

der aufgelauert , und aus einer Kugelbüchſe nach ihm geſchoſſe
Er hat ihn gefehlt und in der Bosheit den nächſten Weinpfahl aus —

geriſſen , welchen er mit der Wuth eines Raſenden dem Schne

in den Leib gerannt . De 8 ſt in der Gegend des Her

zens fährlick ern d habe

Aufwärterin in H den be

Gatten belauſcht , woraus daß da

ücht das erſte Blut ſt da

Aäte geaahntaußer —— geſetzt, was
Pamen 95falſchen Namen ſei

Leubold , welcher

Steckbrief Signalement inſeinen Forſtdirector erſc

allem Weſentlichen auf die Perſec

Entſetzlichſte ! Der Böſewicht hat ſeine Frau überredet , daß ſie un

ter dem Vorwandeſch

ns paſſe . Und nun das

riſtlicher Hilfeleiſtung in das Haus des Schnei

itders drang und glei als wiſſe
ſie

nichts von der Bosheit ihres

M der v ſch ihre Samariterdienſte anbot . Statt

nes B 8 ie Gift in die Wunde geträufelt und

das 8 Mannes vollenden geholfen . Eine zufällige
Entde

ike Eberhard, “ ſagte Frau von Dalmar ge
en. „ Wenn Hergarten ankommt , ſchicken Sie ihn zu mir herauf

Und während der gute Alte noch zweifelhaft daſtand , fuhr ſie zu
der Geſellſchafterin fort : nzwiſchen , Adelheid , nehmen Sie ſich

der Frau an as arme Wefſen wird furchtbar erſchüttert ſein. Und

laſſen Sie ihr nichts merken , ich binde es Ihnen auf die Se

ihr der Pöbel Giftmiſcherei nachſagt . “ Die edle Frau ſchien in der

Wallung des Augenblicks zu vergeſſen , daß dieſer Pöbel ſe
f

e

84

8 —
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geſchrei vom Gift wahrſcheinlich ſo laut und öffentlich erhob, daf

es auch zi die ſie davor ſchützen wollte , gekom —

mien ſein

Eberhard entfernte ſich voll Bedenken über die Anordnungen

ſeiner Gebieterin , und noch mehr erſchrak Adelheid , daß ein ſo ge

fährlicher Mann wie Hergarten , eine Zuſammenkunft mit der blin

oßfrau haben ſollte . Beide aber wagte

mäherung der Er
5an die Pforten

egleitet zu haben

und Scheltworte drangen jetzt deutlich zum Marmor

pavillon herauf und dieſer lag doch auf der Rückſeite des Schloſſes

nach dem Garten hinaus .

Adelheid ging , wie ihr geheißen war, die Frau zu empfangen
ſtand aber zweifelnd undzaudernd unter der Thür und hätte gar zirand

zern Frau von — gewarnt , den Mann zu empfangen . Eh
5den Muth dazu noch gewonnen , trat der Juſtiziär Adel

oßfrau
welche

die Ihrigen längſt an den Schritten

„Feiert man ſo den Sonn

N 4

elche ? der

Gerichtsmann zur tur geworden alle

Umſtänden zu und en das Ausſagen , ſich ſelbſt aber

das Hören zuzutAtheilen⸗
„Sträflichen Unſinn ! “ ſagte die Schloßfrar

auf den Schneider geſchoſſen haben und dann hätte er ihn mit einem

Rebenpfahl attakirt . Hören Sie e

kehrt man die Flinte nicht um und bedient ſich zum Zuſchle

Kolbens ; nein , man reißt lieber einen Rebenpfahl aus der Erde

inmal ! Nach einem Fehlſchuſſe

Hierauf hätte ſeine —
dem Schneider einen heuchleriſchen Kran

kenbe ſuch gemacht und die Wunde desſelben vergiften wollen . Ich

ücht, wer dieſes Eift chemiſch analyſirt hat; mich ekelt es1

den Unſinn nachzuſprechen . Und endlich ſoll dieſer Hergarten über —
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Hergarten Weib und Kind hat, könnte auf eine Fälſchung hinaus —

aufen . “

„ Wie ſo ?“ fragte die Schloßfrau verwundert

„Höchſt einfach , Excellenz . Wenr

bold beliebte , als Privatier Hergarten ſich ein Incogt n

väre es nicht ein trefflich erſonnenes falsum , wenn Hergarte

irgend eine 3 mit zwei Kindern zu ſich nähme , blos um

Leubolden , welcher nicht Familiend

„ Das ſindja raffinirte Unterſtellungen .

„Sind ſie unmöglich , Ezceellenz ?“

„ O Welt, Welt ! “ ſeufzte die Schloßfrau , aber die Blinde

ſie aU ah

Di eſer fuhr fort: „ Die Auslauferi

hrer Ausſage und will ſie vorGericht beſchwören , daß die Frau

Hergarten heute Früh zu ihre Man hat : „ Nein , nein

Eugen, wir werden nimmerme b ein Aſhl finden. So t auch die

er Boden ſchon Blut getrunken ! “ Das Wort Aſyl iſt bedeutungs

voll im Munde einer ungebildeten Perſon . Das kann ſch die Bär⸗

bel nicht erfunden haben , ſie verſteht es nich n Die Fr

ſagte dieſe Worte , als zuerſt die Nachricht in ihr Haus drang , daß

der Schneider Schätzel im Weinberge ihres Mannes einen tödtlie

Fall gethan . Sie war nicht zu halten , dem Verunglückten beizu —

ſpringen , und bei dieſer Gelegen entſtand das Geſpräch , in wel—

chem jene Worte gefallen . Die nheit, daß die Frau ſich mit

Gift an das Krankenbett des Schneiders gedrängt , widerlegt ſich

durch eben dieſes —
—aber der Mann ! de

den macht uns Bärbels Ausſage eine Criminal⸗1

zur Pflicht . “
So ſprach der Juſtiziär . Seine Worte machten Eindruck auf

Frau von Dalmar . Schon bereute ſie , daß ſie in cher Remi —

niscenz an das romantiſche 3 von Avignon den Verfolgten

onBallendorf ihr Schloß geöffnet . Sie überlegte bereits , wie ſie

auf eine anſtändige Art ihren Schutz d. h. ihre Einmiſchung wider —

rufen und der angedeuteten Criminal - Unterſuchung ihren freien Lauf

konnte nicht ſehen , wie triumphirend ſelbſtzufrieden der Juſtiziär

iſa
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t

2 An N im

1 S0 d NM n 3
zuf NasS kſiches 8 der SchloßSas war 1 X2 3 Schte

„ 5 0 7 R
fraund Yt Sait 2 lligte ſ die Aud z. Ade

in jei Aher 8 9 IRIIiA 4 hm ſi

den Muth, ihre E t 3z Das F
8 0 9 6 8 ſoi: Aher 8 *8 wirklich 0 t 1 HUte Aber Herg

U. ſt in 1 d * K. e 1

iieRranzanz Ballendor Brand

a56 Weibe ein Haar krümme klich vi

u ier Augen ! Vielleicht k Excellen

zu⸗ 78 h, freilick brach der Juſtiziä

ft 1 „Ich bleibe d

2 d5 Seſpräch un vier Auge ill ö

muß wohl wer And da bleiben. Wie k die v

ö heraus

aft „ Geher Sie, Hamp „ f die blinde Gutsf f es

in einem Tone, daß dernr vie ungeſchickt ſich

ſuf ſein plumper Witz übereilt ſich, und Adelheid

ni⸗ welche ihre furchtſame Warnung nicht zu wiederholen wagte

hinter ihm her .

ſie Im nächſten Augenblicke ſtand Hergarten or der

er· Frau



30 Ferdinand Kürnberger

III .

Frau von Dalmar machte der „ Soldatenfrau “ Ehre. Nicht

ſtreng , aber reſolut redete ſie den Eintretenden an : ,
heimniſſe , Herr . Sie ſind vom Parterre in meine Loge geſtiegen

um hier das Geſicht zu zeigen , welches Sie dem Pöbel nicht zeigen
gewollt . Wohlan , reden S

„ Nein . “

ie ! Sind Sie der Förſter Leubold ? “

„ Hat die Perſon recht gehört , welche heut Morgen Ihre Gat

tin belauſcht haben will, als hätten Sie früher ſchon Blut ver

goſſen
0 4

„ Ja ? Unglücklicher ! Und Sie wagen es —“

„Unglücklich , das bin ich. Ich bin es immer — im Duell . “

„ Ah , ein Duell ! Alſo wer ſind Sie ? Winzer duelliren ſich

nicht . Heißen Sie Hergarten ? Sind Ihre Papiere ir

„ Sie ſind gefälſcht , vom Anfang bis zum End

Zu welchem Zwecke ? “

„ Zu welchem Zwecke läßt ſich ein Jude taufen ? Weil er auf —

hören will , verfolgt zu ſein. Und wenn ein Hirſch , welcher par
force zu Tode gehetzt wird, im letzten Augenblicke röchelnd ſich um

wendete , und den Hunden zuriefe : ich heiße nicht Hirſch, ſondern

Kalb ; wenn er das könnte , und mit dem einzigen Worte der lan

gen grauſamen Mordjagd ein Ende machte, würde er ' s nicht thun ? “

„ Wer verfolgt Sie ? “

„ Wer verfolgt mich ! Iſt es ein Menſch , der ſo fragt ? Auf

welchem Planeten lebten Sie daß Sie fragen , wer mich verfolgt ?

Mich verfolgt der Neid , der Eigennutz , die Dummheit , die Gemein

heit, die Bosheit ; mich verfolgt jene allgemeine Verſchwörung der

Habenden gegen den Wünſchenden , derjenigen , welche den Beſtitz,

die Aemter , den Ruhm mit Liſt oder Gewalt an ſich gebracht , und

die nichts davon abgeben , ſo lange ſie noch kratzen und beißen , mor —

den und lügen , zu Tode ſchweigen und zu Tode verleumden können .

Als ich in die Welt trat , fand ich ſie Alle gegen den neuen An—

kömmling gerüſtet , wie gegen einen gemeinſamen Feind . Wie eine

aufgerollte Schlachtlinie , ſtanden ſie da und hielten mir in undurch

dringlichen Gliedern ihre Speere entgegen . Ich fand allgemein

.
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ich

ingenommen , daß nie mehr ein Menſch auftauchen könne
6 2 188 Ro

ngenen ; daß es etwas Ver⸗

in die Fußtapfen der Alten zu treter

und etwas nacktes , auf neuen Fährten zu

iar , „dieſe Worte muß ich

m Sinne und faſt auch im

ganz die Sprache des Jupiter

ieb den Jupiter Tonans, “ antt
vortete Hergarten .

„ Sie ſchrieben ihn ? Ah, das kürzt Ihnen die Hälfte Ihres

ab. Dann kenne ich Sie durch und durch . “

das Buch, Madame ? Ich kann nicht
„ Und wie gefiel Ihnen

Gleichgiltigkeit affectiren . “

„ Blos den Titel finde ich unpaſſend . Das Buch iſt kein 8Jupi⸗

ter Tonans , ſondern ein Therſites . “

„ Madame ! “

„ Es iſt der abſcheulichſte Preßfrevel , den ich kenne . Es iſt ein

Pfuhl von Verleumdungen ; ein wahrer Waſchzuber voll Schmutz

und Lauge . Ich möchte lieber einem ganzen Feldlazareth waſchen

—und unter Umſtänden iſt mir ' s nicht fremd geblieben — als

eine einzige Seite von dieſem Buche geſchrieben haben . Mann , wie

konnten Sie ſich erniedrigen , dieſes häßliche Gezänk anzuſtimmen ?“

Männerarbeit will nicht beim Filetſtricken beurtheilt ſein, “

ortete Hergarten ſtolz . „ Ich frage nur , iſt meine Satyre wahr

Ja doch, ſie iſt wahr ; meinethalben ! Die blähen

ſich und die Kleinen ſchmeicheln und kriechen . Das Glück der Gro⸗

ßen gilt für Tugend und der Sclavenſinn der A für Verdienſt .

Zugeſtanden ! Aber ſagen Sie mir das Eine : Wäre Ihr Platz ſelbſt

unter den Großen , fänden Sie dieſen Weltlauf wirklich ſo uner —

träglich und haſſenswerth 234

Hergarten ſchwieg .

„ Ich ſehe , Sie ſtutzen, wenn ich auch blind bin, “ fuhr die

Schloßfrau fort . „ Da haben Sie die ſogenannte Wahrheit Ihrer

Satyre ! Nun ja , ſie iſt wahr , aber was ſoll ' s ? Man ſagt ſich
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fortwährend : Solche Wahrheiten würde ein Mann nicht denken
und empfinden , — der gut gefrühſtückt hat . “

„ Madame , das geht zu weit ! “

„ Im Style des Jupiter Tonans . Sie dürfen was zu weit
gehend finden ! Ja mein Herr , ſoll ich Ihnen ſagen , was bei der
ganzen Lectüre mein Gedanke war ? Mir ſi fortwährend das
Wort Rouſſeau ' s im Ohre : II est trös difficile de penser noble

ent quand on ne pense que pour vivr

Hergarten ſagte mit einem eyniſchen Trotz „ Genug davon
allem was Sie ſagen , ſehe ich das Eine: ich bin befriedigt
Buch ſollte wie der horaziſche

ten der Kleinen und in den Schlöſſern der Großen . Es k
gethan . Es hat ſo wehe gethan wie ich wollte . “

„ Mein Schloß bitte ich auszunehmen, “
almar mit einer hehren Gelaſſenheit . „ An

y' ts weh als höchſtens der Sathrik

en haben mich getroffe
r rührenden Züge Ihrer

f

ch habe der
fl

oyrhlaſſen iigchen in 7erblaſſen machen in der

that mir

ich mick ere
ie angewendet . Es

unedel zu denken. Es
ng Ihnen leider, denn Sie haben Genie, und Ihr Buch wurde

Therſites . Aber zwiſchen den Zeilen liest man doch einen Ju —
Er iſt unwillkürli e Perſon

vährend Therſites ſich laut macht e ſchöne
unſichtbare Gegenwart hat mich immer vom Neuen angezogen , ſo
oft ich das häßliche Buch in den Kamin werfen wollte . Ich verab
ſcheute den Autor , aber er war Alſo ſind Sie es ?

Setzen Sie ſich, mein Herr . Wie konnten Sie
dieſe garſtige Brandſchrift

davon . “

Hergarten ſetzte ſich und ſprach: „ Ich danke es die r garſtigen
Brandſchrift gar ſehr, daß ſie mir, wie Sie richtig bemerlt haben
den Weg abkürzt . Das thut ſie wirklich . Sie kennen bereits meine

ganze innere Landſchaft . Wir erſparen die 8 en mühſeligen
Schritte , wir ſtehen im Jupiter Tonans wie auf einerAusſicht und
überblicken das Ganze . Sie kennen meine Perſonlicht eit, d. h. die

ch da

mir was2 S 5
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hrößere Hälft nes Schickſals . Das Uebrige thut eine kurze
Thatſachen . Alſo hören Sie

vertummelte ich im Weinberge
o JꝗN II 4 oitetVate Ich half ge hei U

ch war ſtark üb ie J er Traub ſo
Ift vodur 8

oiſt 7 11 otu Fojite var zuletzt kei
* 10 8 1 omeine Hand ell

Verhän Ich ſchwänzte

ide um ihretwillen und verfiel in gradweis

igerte Strafen . Ich ertrug ſie mit dem Stoicismus eines In

Ideal welchem ich früh nachſtrebte . Endlich rächte

3

—
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ich mich für ein beſonders kränkendes Strafdictat durch eine beiß

Karrikatur f ˖ tor. Das Blatt wurde eine kleine U

chkeit in den Schulannalen , und der Vater eines Mitſchülers , m

cher ſelbſt Maler war , that den Ausſpruch : der Junge könnt1

Deutſchlands Hogarth werden ! “

„ Bis dahin hatte ich noch keine Berufswahl getroffen Ich

vußte nur, daß ich vor Ehrgeiz brannte und daß ich den Anſp

machte, der Erſte zu ſein, gleichviel worin. Alſo im ie

„Die Akademie gefiel mir ſehr wohl Flotte Jünglinge

Profeſſoren thielten . Ein paar Lehrjahre verflogen

ippigſten Wir warfen Schatten wie Rieſen, ar

0uchtet von unſe 3 An iftsſonne .

„Der Ekel fing an, als der Genius auf den Markt hina

nußte .
8

Publikum war ſentimental oder frech, der Gönn

bern und anſpruchsvoll , höher hinauf dichteſter Rückſicht Blöd

ſun die Zinglinge wurden Rechenmeiſter und malten wie die Polize

oder die Börſe es liebten . Keine neidloſe Collegialität , keine unp

roßmüthiger Käufer , k

kein Lohn ine Ehre ne Freude, außer auf Ich

aber rannte grad wie ein Feuerrad aus und verhöhnt die Krumn

1 Karrikaturen . Da hatte ich Feinde wi

kelhafter . Dann Tap

der Profeſſo Ul

erner eine velche i

oſen Jung
boſſelte in Wachs , nähte Tanzſchuhe und

farben malen . Profeſſoren , welchen ſie ihre Leetio

ten die Eintagsſpielerei unter allerlei Ausflüchter

von ihnen , ein Eulenſpiegel , hatte den Humor , ihr

lehrling zu empfehlen . Es

noch ſtärker 0 r

genommen und der Tapfzierlehrling Profeſſor der Prinz eſſin Allwine

vurde . Wir lachten und machten Wi

Inzwiſchen es war ein hübſcher Junge , und di

es beim Waſſermalen länger aus , als bei ihren an

rfFHartwar ſtarker Tabak, d

war unſer Erſtaunen , daß die Empfehlung

tze, daß der

Ferien ſtarb der Gbereien . Ja noch mehr . Während der
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3 e Fl ber icht und

2 0 hte d Anſprüche an mich. Ich

hat ne Kraft ker zeler kte meinem Ehrgeize die

höchſt punkt

U

e war nichts ge—

im Uebrigen hatte

ſeinen
N 15Lalente

d

und Procura ' s , welche Reichthümer abwarfen und Stellunger
fielen denjenigen zu, welche beides ſchon hatten und eben

eine Bürgſchaft gewährten , welche mir fehlte

„ Aber man ſage nicht, daß die Welt das Talent fallen läßt .
Das thut ſie in den ſeltenſten Fällen . Es gibt gewöhnlich ein Sta —

dium, wo ſie eifrig ſein Glück zu machen ſucht . Natürlich ein Glück

wie ſie es verſteht . Z. B. dem Wallfiſch weist ſie eine geſunde
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ſpinnen einige Schurken im Zuchthauſe , die es mir gelang , aus
der Menge herauszugreifen . Ich habe beſtochen , ich habe Spione
bezahlt , ich habe Kammerdiener und Zofen erkauft , um der Reſidenz
Beweiſe vorzulegen „ wie man Präſident wird ! “

„ Doch auch Gutes habe ich gethan . Viel Gutes . Meine Thätig
keit nahm eine beſtimmtere Richtung , und mei
nicht mehr auf ſie. War doch der holde Sporn
verſchwunden ! Nicht mehr Alles übernahm ich
Gewählteſte . Ich wählte die Proceſſe der Arme
der wehrlos Leidenden gegen das ſtolze und mächtige
zahl meiner Feinde wuchs endlos dabei , aber ich zählte ſie längſt

es Element
ei der Kampf , und Feinde waren mir ſo nothwendig wie die Luft

„ Vier Jahre vergingen ſo. Ich war gehaßt und haßte wi
ch war verfolgt und verfolgte noch viel mehr, ich war gefürchte

und freute mich deſſen. Glücklich war ich keinen Augenblick , aber
Dieſes Gefühl ſättigte mich, während

nicht mehr . Immer mehr ſah ich ein, mein eigentli

ich nützte zarteren
irfniſſe hungerten . Ich ſchlief nicht im Arme der Liebe

aber ich legte mich oft nieder mit dem Segen eines armen alten

erchens, das nicht leſen und ſchreiben ko ch ein

verſchafft gegen Equipagen und Ordensf

„ Da ereignete ſich Folgendes :
Eines Tages , als ich durch die Schloßallee ging, ſah ich ein

Mädchen von ſeltener Schönheit . Ich liebe ſchöne Kinder
Ich geſellte mich zu dem Engelchen , knüpfte eine Unterhaltung an,
und ſo gelangten wir zur Gartenbank , wo ihre Mutter ſaß , welche
ihr ſpielendes Kind frei um ſich her tummeln ließ. Ich ſetzte die

Unterhaltung mit der Mutter fort . Es fiel mir auf, daß die diſtin
guirte Schönheit des Kindes eigentlich die der Mutter war , aber

ſchmerzlich war es zu ſehen , wie eigenthümlich verblaßt und ge
brochen ſie auf dem noch jugendlichen Antlitz der letzteren ausſah
Mein Geſpräch mit ihr fing an theilnehmend zu werden

„ Auf einmal verfärbte ſie ſich. Ihr Auge blickte unruhig , ſie

zitterte , und ihre Mundwinkel zuckten , als ob ſie Zern oder
Thränen verbiſſe . Ich folgte der Richtung ihres Auges , konnte
aber nichts bemerken , als einen Bourgeois , welcher durch die
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Schloßallee gleichgiltig an uns vorübergegangen . Die Mutter ſtand

auf , nahm ihr Kind an die Hand , drückte mit der andern ihr

Taſchentuch vor ' s Geſicht , und wollte mit einer ſtummen Neigung

gegen mich ſich haſtig entfernen .

„ Ich ſtutzte . Ich war in meinem Berufe gewohnt , mich noth —

leidender Herzen zu bemächtigen , hatte mir für Zuſtände aller Art

auch einen raſchen Blick eigen gemacht . So hatte ich bemerkt , als

ſie, um dem Mädchen das Schuhband zu binden , einen Augen —
blick die Handſchuhe abgezogen , daß ihr an einem gewiſſen Finger
ein gewiſſer Ring fehle. Dieſen Umſtand brachte ich in Verbindung
mit dem Manne , deſſen Vorübergehen ſie agitirt , und glaubte zu

errathen , daß es der illegitime Vater ihres Kindes ſein könne , wel—

cher ſie verlaſſen und welchem ſie zufällig hier begegnet .
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Es war genau ſo. Dennals ich , ohne ihren Scheidegruß
zunehmen zegangen und mit jener praktiſch
Theilnahme geworden , ihr Vertrauen gefan

genommen ß ſie ihr Kind von der Hand, hießes ſich

un t hatte. Sie lebte

Oekonomie el hloſſer

der Stadt we ſchulfähig z
werden anfing , einen beſſe Unterricht zu verſchaffen. Den trer

itte f Stadt

Gewehrfabrik . ErN
Meßfremden beſucht haben

„Ich witterte Beute . Wie ein Geier war
dand, ob ſie noch Briefe oder wohl gar ein ſchriftliches Ehe
erſprechen von ihm beſit Mehr als W

zugehe, daß er ſolch wichtige Papiere in ihrer elaſſe
Er wußte wohl, daß ich ihm nicht ſ 8 Oho, nich
eder Menſch iſt ein wird man ihm ſcha

R Und im Geiſte neine Peitſche üb

Hallunken

vielleid daß 3

nir ſchreit Rack
FdaosLi ſt.das Liebſte

ſeine Mutter
Unſchuld
liefen mir

achte mich aus, und damals bekam ich mein e
ſem Anlaß .

Ich war daher weit entfernt dieſen mir
aſſen. Meine Clientin dachte anders . Zu

denn ſie wiſſe, daß ihr Verführer eine Andere geheirat

itſch
digung

verſchmähe ſie. Noch
weniger möchte ſi

Namen e Gerichte . Aber nicht
H hn

ugeh

ies zu ſp
8
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daß ich mit dem Menſchen bald darauf

Café zuſamme Er machte ſich an

mich, ſo ſehr ich das Unpaſſende des es ihm vorzuſtellen

bemüht war. Er ließ ſich nicht irre machen.
Er

ſprach von ſeiner

en gar nicht . es Anfan 98 geſchienen

orn zu jagen, um kürzeſter Hand mei

Hewehrfabrikant mochte er ſich
der W̃ affe zurückſchrecke .

„ Da war er juſt an den Rechten

Vermuthung bei mir Raum gewonnen , als

ten heftiger , lauter , ſcharfe

eine Beleidigung , welche mit Worten nicht

Ich gab ihm vor dem ganzen Hauſe eine Ohrfeige
ab ihm ſofort meine Karte dazu .

eren Morgens wechſelten unſere Secundanten ih

Tiſch fuhren wir zum Duell . Unterwegs ſtie

rin auf . Ich bekam Luſt zu ihren Pflaumen , kaufte

e ſie im Reſte der Fahrt mit gutem Appetit . An
e letzte der Pflaumen , warf ſie in die Luft

und zerſchoß ſie in
*3. —

ter
e nichts dabei

ererlla ßte

iſtanz , und als er
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„ Von dieſem Schuſſe datirt der wichtigſte Wendepunkt meines
Lebens . Wie ward mir , als nach dem Tode dieſes Mannes durch
die Gerichtsverhandlungen darüber ſeine Witwe anfing in den Vor —

dergrund zu treten und dieſe Witwe Niemand anderer war — als
meine Conſtanze ?

„Ich hatte in dieſen vier Jahren mich keinen Augenblick um ſie

erkundigt . Nicht daß ich ihr zürnte ; ihr gutgemeinter , obwohl miß —
leiteter Heroismus verdiente ſogar meine Bewunderung . Aber mein

Herz war voll Bitterkeit . Das Opfer , das ſie mir dargebracht , ver —
wundete meinen Stolz . Sie konnte leben — ohne mich ! Was ſollt '
ich ihr nachfragen ? Zum Tollwerden , wenn es ihr ſchlecht ging , und
eine bittere Pille für meine Selbſtliebe , wenn man ſie glücklich
nannte , —glücklich ohne den Mann , der ſich allein für ihr Glück

hielt . Alſo nichts von ihr !



„ Ihr Mann dagegen kannte mich wohl . Er wußte , wen er vor
ſich hatte , als ich ihm d eß anhängig machte . Wie mußte er

er ſeine Geliebte geraubt ! Wie mußte
er zittern , daß ich die 0

ene Gelegenheit zur Rache bis zum
Dletzten Tropfen auspreſſe ſein Beſtreben , ein Duell

mit mir vom Zaun zu brechen, und ſein Vorſatz , mich aus der

aßen . Ec

R je nicht Neſtüungs1 ch Feſtungs
ſt d ch entg t den kleinen u Gift

ſ. d V fes N Ingſame Tadestiche Ve e ungſan Todes
zu verwandel Sie hatten es nochel ͤ zuvo be
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ſtanden geweſen ſein, daß Conſtanze den Geweh heirat

im ihn ſpäter zu erſchießen , und ſie mit Verme wieder zurück

zuheiraten . Aber meine unzähmbare Sittenloſigkeit ließ mich nicht

ruhen und das Mädchen , das er mit dem Kinde verlaſſen , ſei gar

nicht ſeine, ſondern meine Maitreſſe geweſen , mit der ich mir bis

zur Ausführung meines brämeditirten Mordes laſterhaft meine Zeit

vertrieben . De
i vomit z0

des armen Gemordeten ü dieſe Ceſſion

überhaupt nur eine ſcheinb doch was fahre ich fort ? Dieſe

anlaufen und Peſt vom bloßen Erzähle

s verunreinigen ! Die Welt war aus ihren Ang

lh kannte doch dieBosheit ſo gut , ich glaubte es wenigſtens , aber

aher auch

10

mal ſchoß ſie in einem Format um mich auf , daß mir Hören

Sehen verging . Jede Lüge wurde gleich palmenhoch

Verleumdung hydrachengroß . Die ich zu Hauſe als Eſeln ka

fand ich als Tiger hier wie die dort wie Hunde fletſchten , bleck

ten mich hier mit Krokodilsre chen an; die dort wie Scorpione ſtachen

ſpießten mich hier mit den Hörnern wüthender Büffel . Wie oft

ſtand ich auf dem 9 ) hinüberzufahren und eine der Beſtien

niederzuſchieß — aber ich var jetzt verheiratet ! Der Lö 3

an der Kette Wie oft wollte ic einem 9 U die G

richte rennen id aufEh idigung

zu ſolch' internatizuklagen
deGeld! Und wenn Mangel

aller ſocialen Waffen ſchier zur Verzweiflung trieb , ſo konnte ſich

noch Conſtanze vergeſſen und ſeufzen : Ich hätte doch wohl „die
brillante Partie “ heiraten ſollen ! Drüben aber ziſchten die Schlan —

gen : Ah, jetzt wiſſen wir , warum erin dieſes anſehnlich

geheiratet ! So frech der Menſch iſt , das hat er doch nicht gewagt
bei ſeinen ruchloſen Umtrieben mit andern Weibern ! So zerrte ich

wehrlos an meinen Ketten und biß mir die Zähne ſtumpf an mein

Käfiggitter . “
„ Armer Mann ! “ ſeu Frau von

ſchon längſt Ihren Jupiter

Hergarten fuhr fort : „ So verging das erſte Jahr meit

und ein Kind war mir geboren . Ich durfte nicht daran denken

eHaus nicht

D almar . „ Ich becift

2
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is mir das Alles noch vor fünf Jahren geweſen wäre ! In dief

echteſten W erreicht man zwar ſeine Wünſche , aber ſo, daß

ganz anders ausſieht als der Wunſch !
äl rifft, ſo hatte ich die

tur war mir in dem klei⸗

nicht wohl zu be 55

ckchen Brod . Der Hof

geſonnen für wenig Geld eine große Eitelkeit zu befriedige

in großes vaterländiſches Unternehmen geheißen hätte . Natürlich

fand ſich kein Künſtler von Rang , welcher in dem verſauern
N Muſtalt H HAte 19 ihroe 1 1und eine Anſtalt einrichten wollte , die an ihrer Kleinlichkeit bald

1 ASto 7aN vielen f [gef. „gonen fff forwieder verkrüppeln mußte . Nach vielen Offerter

an endlich an meine Wenigkeit . Ich hatte nicht Urſache, mich

ange zu beſinnen . Ich entſchloß mich unter dem ſchwülſtigen Titel

ector, Schulmeiſter zu werden von einer Handvoll Gewerbſchüler

welche auf den ſchwülſtigen Namen Akademiker umgetauft wur 55
Aber im Parteilager der „brillanten Partie “ entſtand Zeter und

Mordio , daß ich mir all' ihren Wühlereien zum Trotz dieſe neue

enz gründen ſollte . Sie mußte ein Uebriges thun . Mit Ver

5 ndungen , ſah ſie, war nichts gethan ; ſie brauchte Beweiſe

Was geſchah ? Sie ſchnüffelte in meiner Vergangenheit bis in meine

7

halbreifen Jünglingsjahre zurück , ſieverſchaffte ſich Kenntniß davon ,

daß ich vor zehn Jahren gegen 1 Tapezierlehrlingndder
Prinzeſſin

Allwina proteſtirt , ja ſie verſchaffte ſich das Concept dieſes Proteſtes

ſelbſt . Das war Revolution , Demagogie 0 gegen

allerhöchſte Perſonen , Hochverrath , Umſturz ! Es war nicht eine

ſeit zehn Jahren veraltete Jugendſprache , nein , es war ſtaatsge

fährliche Ewigkeit ! Und ſiehe da, mein liberales

Höfchen faßte es wirklich ſo auf . Die Schulmeiſterſtelle , will ſagen

das Decret des Directors , entging mir jetzt , ja man gab mir zu

verſtehen , daß ich wohl daran thäte, das liberale Ländchen über —

haupt zu verlaſſen

„ Bei dieſem Schlage verlor meine Frau gänzlich den Muth .

e ſagte , ſo würde es uns von Land zu Land gehen , die Tyrannen

reichen ſich die Hände . Ich geſtehe , ich gab ihr nicht Unrecht . Wo
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es ihre Schwächen und Eitelkeiten gilt
Plleden

ſich Höfe und Höf

chen, unbeſchadet ihrer ſonſtigen Eiferſüchteleien , einander zu unter
richten und mit Gemeinſinn zu handeln . Auch war ich nicht in d

Lage, von Land zu Land auf gut Glück mich niederzulaſſen . Con

ſtanze hatte ihr zweites Kind geboren , war ſchwach und kränklich
und auch das Kleine befand ſich nicht wohl. Wir brauchten Ruhe
um jeden Preis .

„ In der That, ich kaufte ſie um den theuerſten . Ich legte mei —
nen Namen ab und vergrub mich auf ein Dorf unter Bauern . Es

war das Letzte, was mir zu übrig blieb, aber die Nothwen —

igkeit heiſchteauch das. Ich brachtedas Opfer. Ich ſuchte einer
Ort, wo billg zu war, der eine geſunde Lage hatte , und wo

öglich eine Gutsherrſchaft , auf die ſich vertrauen ließ .

„ Ein Freund — der letzte, den ich aub
:
meinem

D

rettet , half mir dabei. Er nannte mir 8 Klima

ausgezeichnet a neter Charakt

r. Ohne ein Mannweib zu
und ſenſitiv —habe ſie ihre
ſpäter als Kriegsminiſter g

lensk und Borodino begleitet

B cken wäre ſie faſt

in lückt Jung Witt

ich ganz der Erziehung ihres

uste ſo dicht an ihr

ck das Augenlicht verlor td

pfängt faſt Niemanden , a

W̃ ſich
ihre

6
oorlef

elleicht wenige Menſchen

Ich danke für die gütige Nacht

bilde mir nichts darauf ein. Mein größter Ruhm iſt, daß
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meinen Goet erſt eldenthaten überlaß ' ich dem
Nächſtbeſte var ein junges, achtzehnjähriges Frauchen ,
a ach ßland nachlief , — ich wäre ihm an ' s
Weltende nach fer nd wie das Nämliche ! E

nur allzut 7 ldzuge . Die armen
Männe V ten ſie 1 und überall im Wege

zuhalten ! Wie

man ſichwirkli ch rſteht Niemand . E
Ihrer Geſchichte .

r Luft Bal lendorf fingen

von der Luft . Um es 05A
Wortſinne darauf ankommen zu laſſen , hatte ich keine Zeit zu ver—

ren, auf einen Erwerb zu ſinnen . Ach, mein Sinnen war lahm !
irrte ich in Bergen und Feldern umher und es gelang

zu concentriren . Meine Affecte herrſch

ganze Natur war in Aufregunc
Vo ich ging ielu

der Welt . Was ich ſuchte , Wöer
einen praktiſchen Erwerb , das floh weit , weit weg von mei —

nem Gehirn ; dagegen ſtrömte mir zu, was ich nicht f
0 Zorn⸗Monologe , pika , welche jedem Demoſthe

nes Ehre gemacht hätten . Auf einmal ipper
von den Augen . Was deklamir 1 Du den Aufruhr ? es empörten

82 Schreib ' ihn nieder! Von den Brie —
0 noch heute iches

Buch, das in arbeitet . Heraus Dein
iſt ſchriftſtellern auch ein Erwerb .

„»„—



Frau von

Glück. Ich hoffe en guten Gen
N 1ir 1

„ Dem Verleger trug mir die

nir beſſer g

ich möchte ſie
ltene

durch gewiſſe Noten

id Perſönlich

*tlich fi

Gemeinheiter
rd VBaletwurde

So iſt alſo von dem ganzen Ge

bin , ſoll

ie mir, warum

och was frag ' ich

Aber Ihrer Frau zu lieb hätten Sie doch

Hat Schaden genommen in Emeute ?

nein ! Das
e und ehe



Unglück ahnt ſie nochen

übel ergehen Aber ich muß lachen; wider alles
eſie im Schneiderhauſe ſelbſt eine Art Partei , näm

h an der Schneidersfrau in eigene erſon. Dieſes Weib, welches
M s Mannb ſei iſt wüthend eiferſüchtig

uf ihn ft ihr von jeher ein Dorn im
uf einem Gange nach der Stadt in meinem Wein —

mochte ihr ingelegen kommen
wahrſcheinl hat ſie ihm in inenpredigten eine ſolche
Kataſtrophe längſt prophezeit . Komi ſcher Weiſe war alſo juſt ſie
die den nächſten Schaden davon hat, auf meit ien Weinberg weniger
wüthend , als die ganze R

ieinem Weibe durch, ſo
aus belagerte . Sie half

das ganz
at ſich geſpießt und

1

ne
Tdien
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gepfählt , er verblutet ſich innerlich , und die Natter wird kaum bis

morgen zuleben haben . “

„ Das freut Sie wohl ? Entſetzlicher Mann ! Zwei Menſchen

haben Sie eigenhändig erſchoſſen und auch der Dritte ſtirbt Ihnen

zu Dank, wiees ſcheint . “

„ Madame , rechnete man bei Smolensk und Borodino auch

ſo genau ? Ich bin freilich kein Napoleon , das heißt , ich comman

dire nicht ſeine Artillerie . Großer Unterſchied ! “

„ Mit Ihnen iſt nicht zu ſtreiten . Aber gehen — jetzt , beſter

Herr . Ich will Sie nicht länger aufhalten . Ihre Frau wird in

ängſtlicher Spannung über den unſerer Audienz ſein, —

ach die armen Frauen ! Die ſind am übelſten daran , wenn die

Männer ſich raufen . Nun , wir lieben ſie doch , dieſe Männer .

Gehen Sie jetzt hinunter zu ihr, und ſagen Sie ihr , daß die alte

Soldatenfrau ſich zu Schutz und Trutz mit dem Hauſe Hergarten

verbündet . So viel für ' s erſte . Ich hoffe Ihnen noch weiter zu

nützen . Und wenn die junge Frau ſich ſo weit gefaßt findet , daß

ſie mir ihren Beſuch machen könnte , ſo laß ' ich ſie darum bitten . *

Adieu , ſo lange . “

Hergarten küßte der Dame die Hand und ging. In der Thüre

begegnete er ſich mit Adelheid , dem Geſellſchaftsfräulein

„ Sie ſind unruhig, “ ſagte die Blinde ſofort , welche alle Ge

müthszuſtände der Menſchen ſchon an ihrem Auftreten errieth .

„Fehlt der Frau Hergarten etwas ? “

„ Ach nein , Excellenz , aber —“

„ Nun was, aber ? “

„ Erlauben Sie mir, im Pavillon hier zu ſuchen . Ich finde

auf t mein Notizbuch nicht mehr in meiner Taſche ; ich muß

es in der Verwirrung verlegt oder verſtreut haben . “

„ Ei tröſten Sie ſich, wenn das Alles iſt . Der Verluſt iſt wohl

nicht ſo groß . “

„ Aber gnädige Frau , es ſteht das Verzeichniß Ihrer Legate
darin , und ich weiß nicht , ob wir ' s aus dem Gedächtniſſe . . “

„ Keine Sorge . Ich habe meinen Erben ſoeben gefunden .

Hergarten iſt ' s. Der Mann braucht Waffen ! “

— —
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